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Deutſches Reich. 

Das Befinden des Raifers if 
zut, ſo meldet „Wolffs Bureau“ aus Potsdam 
vom Freitag. Am Freitag Vormittag hörte 
der Kaiſer den Vortrag des Kriegs miniſters. 
An der Abendtafel am Donnerſtag beim Kaiſer⸗ 
daar nahm Staats ſekretär v. Bülow theil. 

Die ſog. „Entſcheidung“ in ber 
Lippeſchen Angelegenheit ſoll, wie aus 
Bundesrathskreiſen mitgetbeilt wird, mit großer 
Mehrheit, gegen 10 Stimmen, gefaßt worden 
ein. In der „Nat.⸗ Zig.“ findet der Beſchlluß 
ſolgende Beleuchtung: Unſeres Erachtens reiht 
neſer Beſchluß des Bundesrathes ſich würdig 
zewiſſen Beſchlüſſen des Frankfurter Bundestages 
an, die in der deutſchen Geſchichte keineswegs 
us ruhmvolle verzelchn ind. Das Wohl der 
Bevölkerung eines deutſchen Bundes ſtaates iſt 
dußer Acht gelaſſen worden; dieſes verlangt 
jebieteriſch den Abſchluß des Streites, und ſtatt 
nes ſolchen Abſchluſſes iſt eine ſolche Ent⸗ 
cheidung völlig ins Ungewiſſe verſchoben; denn 
luch die Anträge Schaumburg⸗Lippes ſind vom 
Bundesrath nicht angenommen worden. Diele 
lingen dahin, daß der Bundes rath die Erledi⸗ 
ſung der Erbfolgeftage durch die Landesgeſetz⸗ 
ebung von Lippe- Detmold unterſagen und daß 
c erklären ſollte, die dort erlaſſene Novelle 
um Regentſchaftsgeſetz habe keine Giltigkeit 
vegenüber dem fürſtlichen Haufe Schaumburg⸗ 
Ippe; tere Novelle beſtimmt, daß der ältefte 
f bes jetzigen Grafregenten, falls dieſer vor 
em geiſteskranken Fürſten ſtirbt, als Regent 
u fungiren bat. — Die „Köln. Ztg.“ ſagt be- 
üglich des Beſchluſſes, es ſei erfreulich, daß 
ein Geringerer, als der König von Sachſen 
8 geweſen fein, der den Antrag im Bundes⸗ 
ath fielen ließ, welcher jetzt angenommen 
vorden iſt. Wenn unſere Bundesfürſten keine 
Zedenken getragen hätten, die Zuſtändigkeit des 
Zundesrathes zur Entſcheidung von Thron⸗ 
kreltigteiten zwiſchen den einzelnen Bundes⸗ 
ürſten anzuerkennen, ſo falle für die gelehrten 
ſuriſten jeder Grund weg, an dieſer Anſicht 
eſtzuhalten. 

Der Chef des Zivllkabinets v. Lucanus 
at nach einer Darſtellung des „Vorw.“ bei 
zelegenheit eines Feſtmahle, als in Gegenwart 
on Miniſtern die Beſtätigungsfrage 
es Berliner Oberbürgermeiſters 
ur Sprache kam, an den anweſenden Bürger⸗ 
leiter Kürſchner perſönlich die Frage ge⸗ 
ichtet, ob es denn nicht möglich ſei, den Ma⸗ 
iſtrotsbeſchluß wegen des Gitters am „Fried⸗ 
of der Märzgefallenen“ rückgängig zu machen. 
lls Herr Kirſchner, dieſe Frage verneinend 
zeinte: „es handle ſich doch nur um bie 
teftaurirung des Kirchhofes durch ein einfaches 
Itter, was doch an keiner Stelle Anſtoß er⸗ 
egen könnte,“ murmelte Herr Lucanus: „Aber 
ie Inſchrift — die Inſchrift!“ — Dieſe Mit⸗ 
deilung des „Vorw.“ ſtimmt überein mit den 
Informationen der „Frſ. Ztg.“. Bisher if 
der nicht bekannt geworden, welche revolutionäre 
luſchrift der Magiſtrat an dem Portal des 
ſriedhofes anzubringen beabſichtigt. 

Selbſt die „Köln. Ztg.“ hält ſich darüber 
uf, daß Beſtätigungsfragen wie 
lejenige Kirſchners ſich jo viele Monate 
indurch hinſchleppen. „Der Vorgang If um 
> auffälliger, als neuerdings auch mehrere andere, 
nd zwar ſehr wichtige, hohe preußiſche Ver⸗ 
daltungsſtellen ungewöhnlich lange unbeſetzt 
eblieben find. Wir brauchen nur an die 
olitiſch und parlamentariſch überaus bedeutſame 
Stelle des Präfidenten ber Oberrechnungskammer 
a Potsdam zu erinnern, die nicht weniger als 
ihn Monate unbeſetzt geblieben iſt. Es wäre 
ringend zu wünſchen, daß bie preußiſche Staats ⸗ 
igterung recht bald in der „Berliner Korre⸗ 
zondenz“ die Gründe für dieſe ungewöhnlichen 
nd die davon betroffenen Verwaltungen 
Hädigenden Verzögerungen der Neubeſetzungen 
olcher wichtigen Stelleu darlegte. Man denke 

r daran, welche Zuſtände eintreten würden, 

n beiſpielsweiſe das Generalkommando eines 

estorps oder das Kommando eines Panzer⸗ 
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Erſtes 


ſchiffes monatelang unbeſetzt bliebe. Und doch 
iR der Wilkungskreis der hier in Betracht 
kommenden hohen Verwaltungsſtellen durchweg 
noch weit größer.“ 

In einem Artikel, der die friedfertige Ueber⸗ 
ſchrift trägt „Konfeſſionelle Brunnen⸗ 
vergiftung durch Schülerbiblio⸗ 
theken“ wettert die „Köln. Volksztg.“ gegen 
die den höheren Lehranſtalten durch die Gym⸗ 
naſtalbibliotheken gebotene geiſtige Nahrung. Es 
iſt charakteriſtiſch, daß dabei auch die ange⸗ 
ſehenſten deutſchen Schriftſteller nicht mit heftigen 
Angriffen verſchont werden. Da heißt es: 
„Sehen wir, welch' giftiger Leſeſtoff in Tilſit 
den oberen Klaſſen zugedacht iſt. Freytag, 
Ebers und Dahn verfolgen die Tendenz, das 
Urchriſtenthum in möglichſt ſchlechtem Lichte dar⸗ 
zuſtellen.“ Dann heißt es weiter: „Nach dieſer 
Betrachtung der Schüler bibliothek zu Tilſit, bei 
der nicht einmal alle Werke der überaus reich⸗ 
haltigen Sammlung gewürdigt worden ſind, 
könnte der Einwurf erhoben werden, wir hätten 
es nur mit einer einzelnen Erſcheinung zu thun. 
Wie verfehlt dieſe Annahme wäre, lehren leider 
andere Kataloge. Nehmen wir die Loebenichtſche 
höhere Bürgerſchule in Königsberg i. Pr. Dort be⸗ 
gegnen uns: „Ebers, Homo sum; Freytag, Ingo 
und Ingraban, Das Neſt der Zaunkönige u. ſ. w.“ 
Es wird dann weiter noch auf die „Unſittlichkeit“ 
von Guſtav Freytags Markus König und 
Scheffels Ekkehard hin zewieſen. Die hier ange: 
führten Werke ſind wohl allgemein als zu den 
beiten deutſchen Romanen der Gegenwart gehörig 
anerkannt worden. Man wird auch kaum der 
Anſicht beitreten können, daß durch dieſe Worte 
das religiöfe Empfinden der Schüler gemindert, 
oder Haß gegen eine andere Konfeſſion erweckt, 
oder die Sinnlichkeit erregt wird. Hingegen 
wird man ſpeziell von den Freytagſchen Werken 
ſagen dürfen, daß ſie durch ihre wunderbare 
ſtiliſtiſche Reinhelt den Schülern die Schönheit 
der deutſchen Mutterſprache vor Augen führen. 
Man kann aber aus den Angriffen gegen dieſe 
Litteratur erſehen, was die Klerikalen nach ihrer 
lex Heintze eventuell als unzüchtige Schriften 
anſehen würden und wohin wir in Deutſchland 
gelangen würden, wenn die Schule dem Kleri⸗ 
kalismus ausgeliefert würde. 

ur Beſteuerung der Waaren⸗ 
bäufer hat die Stadtverwaltung von Beuthen 
O.⸗S. die miniſterielle Genehmigung „für die 
Dauer von zwei Jahren“ erhalten. Die Ver⸗ 
ordnung ſoll ſchon vom 1. April v. J. ab 
Wirkung haben. Es würden alſo die betreffenden 
Zenſiten die Steuer von dieſem Termine an, 
für volle dreiviertel Jahre, nachzahlen müſſen. 
Zu der Steuer werden alle Gewerbetrelbenden 
herangezogen werden, die an offenen Verkaufs⸗ 
ſtellen mehr als 25 Perſonen (Verkäufer und 
Verkäuferinnen, einſchließlich der Lehrlinge und 
Lehrmädchen) beſchäftigen, und zwar laut der 
Erhebung zunächſt mit ½ pCt. des Ertrages, 
dann a) wofern die Geſammtzahl der Ange⸗ 
ſtellten nicht mehr als 40 beträgt, mit 30 Mk. 
pro Jahr für jede im Gewerbebetriebe be 
ſchäftigte Perſon: b) bei mehr als 40 bis 60 
Perſonen mit 40 Mk.; c) bei mehr als 60 
bis 80 Perſonen mit 50 M.; d) bei mehr als 80 
Perſonen mit 60 Mk. Seiner Zeit wurde in 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung ausgerechnet, 
daß das in Betracht kommende Warenhaus zu 
einer Jahresſteuer von 8000 Mark herange⸗ 
zogen werden würde. 

Herr v. Köller als Heiraths 
ſtif ter. Auf Alſen, fo ſchreibt man ber 
„Volkeztg.“, machten zwei Schweſtern, die auf 
einem und demſelben Hofe dienten und Töchter 
eines däniſchen Optanten waren, ſchleunigſt 
Hochzeit, da ihre Verlobten, Dienſtknechte ihres 
und des Nachbarhofes, preußiſche Staatsange⸗ 
hörige waren. Ein Mädchen des däniſchgeſinnken 
Hofbeſitzers Juhl in Hierndrup, Kreis Haders⸗ 
eben, wurde Mitte November ausgewleſen. 
Vor Kurzem heirathete der Vorknecht des Herrn 
Juhl die Ausgewieſene — die Hochzeit fand in 
einer Kirche Dänemarks ſtatt — und die junge 
Frau, die dadurch preußiſche Staatsangehörige 
geworden war, kehrte nach Schleswig zurück 
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und vollführte ihren früheren Dienſt auf dem 
Hofe. Die Mägde, welche auf dieſe Weiſe unter 
die Haube kommen, werden Herrn v. Köller für 
feine unfreiwillige Beihilfe dazu noch cine Dank. 
adreſſe widmen, well er fie ausgewieſen hat. 
Man ſieht, zu etwas find die Aus weiſungen doch 
noch gut. 

Zu den Ausweiſungen aus Nord⸗ 
ſchleswig bemerkt die „Fri. Ztg.“: „Die 
Geſammtausfuhr nach Dänemark im Werthe 
von über 107 Millionen Mark überſteigt bei 
weltem die Geſammtausfuhr Deutſchlands nach 
China, Japan und den Philippinen zuſammen⸗ 
genommen. Mit dem Aufheben, das man jetzt 
macht von der möglichen Erweiterung des 
deutſchen Abſatzes nach Oſtaſien, kontraſtirt 
ſchneidend die Rückſichtsloſigkeit, mit der man 
die Ausfuhrintereſſen der deutſchen Induſtrie 
Dänemark gegenüber behandelt. Welches Auf⸗ 
ſehen hat man gemacht von der Paläſtinareiſe 
für die Erweiterung des Abſatzes deutſcher 
Induſtrieartikel nach Kleinaſien. Die ganze 
Ausfuhr Deutſchlands nach der Türkei in 
Europa, Aſien und Afrika aber hat nur einen 
Werth von 31 Millionen Mark, alſo noch nicht 
ein Drittel des Werths der Ausfuhr nach 
Dänemark. Ueberhaupt ſteht Dänemark bei den 
Ausfuhrländern für Deutſchland an neunter 
Stelle.“ 8 

Zur Abänderung des Vereins ⸗ 
geſetze s leſen wir in der „Deutſch. Tageszig.“: 
„Entgegen anderweilen Meldungen erfahren wir 
von gut unterrichteter Seite, daß die preußiſche 
Staatsregierung in der kommenden Landtags⸗ 
ſeſſion eine Vorlage betreffend die Abänderung 
des Vereinsgeſetzes auf der Grundlage des letzten 
bezüglichen Geſetzentwurfs, nicht wieder ein- 
bringen wird, obwohl ſie nach wie vor an der 
Nothwendigkeit einer Ausgeſtaltung des Vereins⸗ 
geſetzes im Sinne ihrer frühern Vorlage feſt⸗ 
hält.“ — Eine Vorlage auf der Grundlage des 
Reckeſchen Geſetzentwurfes würde auch in dem 
neuen Landtage keine Mehrheit finden. Uebrigens 
bleibt „nach wie vor“ das Gelöbniß des Reichs⸗ 
kanzlers in Kraft, daß das Verbindungsverbot 
im Vereinsgeſetz vor der Einführung des Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuches, alſo vor dem Beginn des 
nächſten Jahres, aufgehoben werden ſolle. 

Mit Rückſicht auf die Polenfrage 
dürfte folgende Mittheilung der „Kreuzztg.“ 
beſonderes Intereſſe beanſpruchen: Bei der 
Rückgabe der Orden des verſtorbenen Freiherrn 
Junker von Oberconreut iſt der Familie des 
Freiherrn von Oberconreut in Anbetracht der 
aufopfernden Königstreue und erfolgreichen 
Thätigkeit des Verſtorbenen, der 28 Jahre das 
Amt eines Landrathes in der Provinz Poſen be⸗ 
kleidete, das Ritterkreuz des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern zur Erinnerung ausnahmsweiſe für alle 
Zeiten belaſſen worden. 

Die polizeilichen Maßnahmen 
gegen die als Anarchiſten ver⸗ 
dächtigen Perſonen werden fortgeſetzt. 
In Friedrichshagen ließ der Amtsvorfteher. bei | 
den dort für Anarchiſten gehaltenen Einwohnern 
durch den Amtsdiener Feſtſtellungen über Militär: 
und ſonſtige Verhältniffe vornehmen. In Zu⸗ 
kunft wollen in allen Fällen, wo es ſich um 
zwangsweiſes Photographiren oder um Körper⸗ 
meſſungen handelt, die Betheiligten richterliche 
Entſcheidung beantragen. Auch in Volksver⸗ 
ſammlungen ſoll gegen dieſe Maßnahmen Proteſt 
erhoben werden. 

Von befreundeter Seite wird dem „Berl. 
Tagebl.“ ein Brief mitgetheilt, den ein 
konſervativer Reichstagsabgeordneter und Ritter⸗ 
guts beſitzer des Oſtens an eine in der Provinz 
Oſtpreußen angeſehene Perſönlichkeit gerichtet 
hat. Ein Theil des Briefes enthält ein recht 
draſtiſches Urtheil über den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter. Die betreffende 
Stelle lautet: „Wegen Miquels Milton kann 
ich noch nichts ſagen, hoffentlich nächſter Tage. 
Vor drei Tagen war er noch nicht im Beſitz 
der eingeforderten Reſſortberichte, morgen bin 
ich wieder bei ihm. Hammerſtein iſt gleich 
Null, der Mann iſt einfach zu Er 
verſteht die Sache nicht, iſt ja auch nur ein 
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Ausſtattungsſtück. Seine Räthe ſind beſſer; 
ich hoffe mit dleſen beſſer arbeiten zu können. 
Auf alle Fälle liegt die Entſcheldung nicht bei 
ihm, ſondern bei Miquel. Völlig aus ſichtslos 
iſt ein Antrag an die Landwirthſchaftskammer. 
Was ſoll denn aus Einſichtsloſigkeit, Enzherzig⸗ 
keit und Neid herauskommen? Nein, die Sache 
wird nur ernſthaft durch einen ſolchen Schrltt 
kompromittirt werden. Die Schlacht muß un⸗ 
bedingt — fo oder ſo — in Berlin geſchlaß en 
werden.“ 5 

Mit zwei aus wärtigen Witz 
blättern, welche Majeſtätsbeleidi⸗ 
gungen enthielten, hatte ſich am Freitag die 
7. Strafkammer des Berliner Landgerichts I zu 
beſchäftigen. Es handelte ih um die Nr. 212 
des franzöſiſchen Witzblattes „Le Rire“, welche 
eine Reihe von Abbildungen und Beſprechungen, 
die ſich auf die Paläſtinafahrt des Kalſers be: 
zogen, enthielt, und um eine in Nr. 1135 des 
Londoner „Puck“ enthaltene Illuſtration. Der 
Gerichtshof erkannte in beiden Fällen auf Ein⸗ 
ziehung der vor findlichen Exemplare, Platten 
und Formen. 

In Sachen der Majeſtätsbeleidigungs⸗ 
prozeſſe ſchreibt die „Natlonalztg.“: „Der 
preußiſche Juſtizminiſter hat keinen Zweifel dar⸗ 
über gelaſſen, daß auch ihm Majeſtäts beleidigungs⸗ 
prozeſſe, welche wegen unüberlegter Worte auf 
verächtliche Denunziatlonen hin eingeleitet werden 


müſſen, widerwärtig find; er wird ſich, da das ce Er 
eulen 


können, durch erneute Anweiſungen an bie 


Uebel nicht nachläßt, nicht der Aufga 


Staatsanwaltſchaften innerhalb der Grenzen 
ſeiner Befugniß und, wenn hierdurch keine Ab⸗ 
hilfe möglich iſt, ſolche durch einen Vorſchlag 
zur Abänderung der Geſetz gebung zu ſchaffen.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 

Zur Kriſis in Un arn wird aus Bubapeſt 
gemeldet, am Donnerstag Nachmittag habe bei 
dem Miniſterpräſidenten Baron Banffy eine 
wichtige Beſprechung ſtattgefunden, an welcher 
die Miniſter Banffy, Lukacs und Fejervarp, 
und von den Diſſidenten Szilagyi und bie 
Grafen Julius Andraſſy und Cſaky theilnahmen. 
Nach mehrſtündiger Konferenz ſei Baron Banffy 
Abends nach Wien abgereiſt, vermuthlich, um 
dem Kaiſer über die Lage und die Stimmungen 
der Parteien ſowie über die gepflogenen Be⸗ 
ſprechungen Bericht zu erſtatten. 
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Ueber das Geſtändnis Lucchenis wird amtlich 
aus Genf gemeldet, Luccheni habe vor einiger 
Zeit in wenig klarer Form Mitteilungen über 
Mitſchuldige gemacht, die er bei feiner That 
gehabt haben will und Aeußerungen gethan, 
welche die Annahme zu beſtätigen ſcheinen, zu 
welcher die Genfer Gerichtsbehörden in der 
Frage der Mitſchuld fteis hingeneigt haben. 
Luccheni hat aber keine genauen Angaben ge⸗ 
macht, welche es geſtatten würden, Verhaftungen 
vorzunehmen oder gegen dieſes oder jenes Indi⸗ 
viduum gerichtliche Schritte zu ergreifen; auch 
hat Luccheni nichts von einem Individuum er⸗ 
wähnt, welches damit beauftragt geweſen ſein 
ſoll, beim Paſſiren der Kalſerin eine Bombe zu 


werfen. 
Frankreich. 


Im Auftrage des Kaſſatlons hofes ſandte die 
Regierung eine lange Depeſche nach Cayenne, 
die die vollſtändige Ausſage Lebrun Renauds 
enthält, auf die Dreyfus antworten ſoll. Die 
Depeſche koſtete 27 000 Fres. 

Die offiziöſen Blätter „Temps“, „Liberts* 
und „Debats* veröffentlichen eine oſſiziöſe Note, 
aus welcher hervorgeht, daß die Regierung dem 
Kaſſationshof alle geheimen Schriftſtücke über- 
mittelt hat. Nach der Note beſteht kein aller⸗ 
geheimſtes Doſſier, es beſtehen auch keine 
Kaiſerbriefe und keine Briefe Dreyfus“ an den 
Kaiſer. Zu bemerken iſt noch, daß dieſe offi⸗ 
ziöfe Note hinzufügt, die Regierung wiſſe nicht, 
ob nicht derartige Briefe beſtanden hätten und 
zerſtört worden ſeien. Es geht hieraus hervor, 


Beifall begleitet, 


daß aller Wahrſcheinlichkeit nach gefälſchte Kaiſer⸗ 
briefe beſtanden haben, daß ſie aber bereits vor 
längerer Zeit vernichtet worden ſind. c 

= Der elſäſſiſch ⸗lothringiſche Verein hat 
in einer Verſammlung beſchloſſen, dem 
Oderſt Picquart eine goldene Medaille zu 
widmen. Die Koſten derſelben ſollen durch 
öffentliche Subſkription in den republikaniſchen 
Blättern gedeckt werden. 

Der Advokat Eſterhazy's erklärte einem Be⸗ 
richterſtatter, der Kaſſationshof habe an Eſter⸗ 
hazy die einfache Aufforderung ergehen laſſen, 
am 17. d. . als Zeuge zu erſcheinen; er 
hade Schritte geih an, um Eſterhazy freies Ge⸗ 
leit zu erwirken, er wiſſe jedoch noch nicht, od 
Eſterhozy einwilligen wird, als Zeuge zu er⸗ 
ſcheinen, denn als Zeuge könnte er ſich vor dem 
Kaſſationshof nicht bezüglich der gegen ihn er⸗ 
hodenen Anklagen vertheidigen. 

Spanien. 

Begnadigt wurden durch ein am Freitag 
veröffentlichtes Dekret der Königin⸗Regentin von 
Spanien alle wegen Preßvergehens verurtheilten 


Perſonen. 
Aus dem Sudan. 

Im ehemaligen Reich des Mahdi iſt nun⸗ 
mehr auch der letzte Reſt der Kalifenherrſchaft 
vernichtet worden. Oberſt Lewis hat dem 
Emir Fedil eine vollſtändige Niederlage bei ⸗ 
gebracht, fünfhundert Derwiſche find getödtet 
und viele gefangen genommen worden. Ein 
britiſcher Offizier wurde ſchwer verwundet. 
Der Emir iſt entkommen; die Erſtürmung 
ſeiner feſten Poſition erfolgte am 26. Dezember 
v. J nach heftigem Kampfe. Die Zahl der 
Gefangenen wird auf fünfzehnhundert ange⸗ 
geben. Dagegen waren die Verluſte des 
Oberſten Lewis nach einem amtlichen Bericht 
folgende: Major Ferguſon ſchwer verwundet, 
ſechs egyptiſche Offiziere verwundet, 27 Mann 
getödtet und 118 Mann verwundet. 

Lord Cromer und Kitchener empfingen am 
Donnerſtag in Omdurman in der Wohnung bes 
Sirdar Kitchener verſchiedene ſudaneſiſche 
Scheikas und Notabeln. Lord Cromer hielt 
eine Anſprache an dieſelben, in welcher er 
ſagte, der einzige Vertreter der britiſch⸗egyptiſchen 
Regierungsgewalt im Sudan ſei der Sirdar 
Kitchener. Es werde kein Verſuch gemacht 
werden, das Land von Kairo oder von London 
aus zu regieren. Cromer verſprach, die Re⸗ 
ligion der Einwohner des Landes werde ge⸗ 
achtet und gleiches Recht auf Arm und Reich 
angewandt werden, auch ſollen die Abgaben 
mäßige ſein. Die Anſprache wurde von 


N Philippinen. 

Zur Annexion der Philippinen ſeitens der 
Vereinigten Staaten find nunmehr alle Bor- 
bereitungen getroffen. Die Inſtruktionen, welche 
Präſident Mac Kinley am 1. Januar an General 
Dis nach Manila telegraphirt hat, find am 
Donnerſtag veröffentlicht worden. Das de⸗ 
treffende Dokument enthält zunächſt die Anord⸗ 
nung betreffend die proviſoriſche Errichtung 
einer amerikaniſchen Militärverwaltung auf dem 
geſammten Archipel und weiſt ſodann den 
General Düs an, öffentlich bekannt zu machen, 
daß die Rechte und das Eigenthum aller Be⸗ 
wohner des Archipels geachtet werden würden. 
Die amerikaniſche Autorität werde durchgeführt 
werden, wenn nöthig, mit Gewalt und die be⸗ 
ſtehenden zivilen und munizipalen Obrigkeiten 
und die Gerichtshöfe würden, ſo weit als irgend 
thunlich, im Amte belafien werden. Des 
Weiteren wird General Otis angewleſen, alle 
ſchon im Beſitze der Vereinigten Staaten be⸗ 
findlichen Häfen gegen Zahlung von Abgaben 
dem Handel aller Nationen zu eröffnen, und 
ſchließlich aufgefordert, alles in ſeinen Kräften 
Stehende zu thun, um den Bewohnern der 
Inſeln zu zeigen, daß die Miſſion der Ver⸗ 
einigten Staaten eine Miſſion wohlwollender 
Aſſimilation ſei, daß die Amerikaner aber mit 
ſtarkem Arm und ihrer ganzen Autorität alle 
Hinderniſſe bezwingen würden, welche ſich der 
Errichtung einer guten und geſicherten Regie⸗ 
rung unter der Flagge der Vereinigten Staaten 
entgegenſtellen würden. 

Die Filipinos wollen ihrerſeits nichts von 
einer „wohlwollenden Aſſimilation“ wiſſen, ſondern 
verlangen volle Selbſtſtändigkeit. Die Junta 
der Filipinos in Paris hat eine Depeſche er⸗ 
halten, welche deſagt, daß das neue Kabinet 
der Filipino nunmehr endgiltig gebildet iſt. 
Die Filipinos erklären, die Mitglieder des neuen 
Kabineis hätten durchaus gleichartige Anſichten, 
jedes einzelne Mitglied werde der militäriſchen 
Okkupation durch die Amerikaner Widerſtand 


leiſten. 

Ueber die entſetzliche Lage der ſpaniſchen 

angenen auf den Philippinen wird weiter 
= Madrid gemeldet, daß mehrere Mönche, 
welche von den Inſurgenten gefangen genommen 
waren, in Cagayan in Folge von Hunger und 
Mißhandlungen geſtorben ſind. Alle gefangenen 
Spanier wurden ausgeplünbert, beſtohlen oder 
ermordet. Das Nonnenkloſter in San Guan⸗ 
zano wurde geplündert, wobei die Nonnen den 
größten Brutalitäten ausgeſetzt waren. 


— — 


Provinzielles. 


Culm, 5. Januar. Bisher ſtanden die beiden 
Simultan ⸗Volksſchulen unter Leitung eines Rektors, 
der abwechſelnd aus der katholiſchen und der evar- 
geliſchen Konfeſſion gewählt wurde. Auf Verlangen 
der königl. Regierung iſt zum 1. Januar an die 
Simultan ⸗Mädchenſchule in der Perſon des Herrn 
Hauptlehrers Pranſchke aus Bröſen ein beſonderer 
Rektor berufen worden, der heute durch Herrn Bürger⸗ 
meiſter Steinberg in Anweſenheit der Mitglieder der 
Schuldeputation, des Magiſtrats und des Lehrer- 
kollegiums eingeführt wurde. Herr P. iſt katholiſch. 
Die Knabenſchule ſteht bekanntlich unter der Leitung 
des evangeliſchen Rektors Herrn Freymark. 

Culm, 5. Januar. Einen bedentenden geſchicht⸗ 
lichen Fund machte Herr Beſitzer Auguſt Künzle in 
Kl.⸗Czyſte in feinem Waſſertümpel. Ein Schwert mit 
verſchiedenen Verzierungen und Blutrinnen, 16 Schläfen⸗ 
ringe aus Bronze, drei Armbänder und verſchiedene 
Münzen wurden deim Ausmodern des Teiches ge⸗ 
funden. Sämmtliche Sachen find dem Provinzial - 
Muſeum überſandt. 

Strasburg, 4. Januar. Geſtern ſollte der Unter ⸗ 
richt in der Stadtſchule beginnen, da jedoch die vor 
Weihnachten epidemiſch aufgetretenen Kinderkrankheiten 
der Schüler noch nicht abgenommen haben, wurde 
11 Orts angeordnet, noch 14 Tage Ferien zu 
geben. 

Nofenberg, 5. Januar. Eine recht harmloſe 
Auffaſſung über amtliche Urkunden offendarte in der 
letzten Strafkammerſitzung die 18jährige Beſitzertochter 
Franziska Dreſcher aus Kl. Sehren. Das junge 
Mädchen hatte von dem Gemeindevorſteher ein Ur⸗ 
ſprungsatteſt für einen Bullen holen müſſen, das je⸗ 
doch unbenutzt blieb. Als ſie ſpäter zu einem neuen 
Markte ein zweites Atteſt für daſſelde Thier beforgen 
ſollte, ſcheute ſie das ſchlechte Wetter und den weiten 
Weg zum Gemeindevorſteher und fälſchte deshalb das 
alte Atteſt entſprechend. Sie hatte ſich deshalb wegen 
Urkundenfälſchung zu verantworten. Ganz naiv er⸗ 
klärte fie, daß fie auch in der Schule im Schreibeheft 
habe radiren dürfen, und daß ſie deshalb das Radiren 
+ für ſtrafbar hielt. Sie kam mit einem Verweiſe 

avon. 

Dirſchau, 5. Januar. Geſtern Nachmittag 4% 
Uhr verſtarb auf dem hieſigen Bahnhof an Herzſchlag 
der aus dem St. Marlenkrankenhauſe in Danzig ent⸗ 
laſſene und auf der Fahrt nach Neuenburg befindliche 
Handwerker Paul Kowalewski im beſten Mannesalter. 
ee hier bekannt, hinterläßt derſelbe Frau und 

inder. 

Danzig, 6. Januar. Dem Oberpräſidenten von 
Goßler iſt für ſeine hervorragenden Beſtrebungen auf 
dem Gebiete der Geſellſchaft des Rothen Kreuzes von 
der ſpaniſchen Abtheilung dieſer Geſellſchaft ein Aner⸗ 
kennungs⸗Diplom verliehen worden. 

Elbing, 5. Januar. Mit dem 1. April d. J 
tritt Herr Rektor Battle von der erſten Knabenſchule 
in den Ruheſtand. Herr Battke iſt ſeit dem 1. Januar 
1854, alſo 45 Jahre, im Schuldienſt und zwar die 
Geſammtzeit in Elbing thätig. 

Labiau, 5. Januar. Ein hieſiges Ehepaar hatte 
geſtern auf einem Dorfe der Umgegend einen Beſuch 
abgeſtattet und wahrſcheinlich dort dem Schnaps zu 
eifrig zugeſprochen, denn Abends kam es total be⸗ 
trunken wieder zurück. Hier angelangt, ſchienen ſie 
vor Trunkenheit jedenfalls nicht mehr zu wiſſen, daß 
ſie zuſammen gehören, denn beide hatten ſich an 
räumlich getrennten“ Orten auf offener Straße zum 
Schlafen niedergelegt. In dieſer bejammeruswerkhen 
Verfaſſung wurden ſie von der Polizei aufgefunden, 
die ihnen fürſorglich eine Unterkunft im Polizeiwacht ⸗ 
lokale verſchaffte, wo ſie die Nacht zubringen mußten. 

Oletzko, 5. Januar. Auf Entſetzen erregende Art 
büßten am Sylpeſterabend ein Knabe und ein Mädchen, 
Kinder des Eigenkäthners Quaß in Gieſen, 
zwei und fünf Jahre alt, ihr junges Leben ein. Als 
die Mutter der Kinder die brennende Lampe mit 
Petroleum neu füllt⸗, ſchlug die Flamme in den 
Vorrathsbehälter, daß dieſer explodirte und ſich das 
brennende Petroleum über Mutter und Kinder ergoß 
und, hauptſächlich die letzteren, ſchreckliche Brand⸗ 
wunden erlitten. Die Kinder ſind ſchon am nächſten 
Tage unter gräßlichen Qualen verſtorben. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 5. Januar. Um 
dem Grenzſchmuggel wirkſamen Einhalt zu thun, hat 
die Grenzwache unſeres Nachbarſtädtchens Wyſtiten vor 
einigen Tagen eine Verſtärkung von 50 Mann er⸗ 
halten. Die neu hinzugekommenen, für den Grenz⸗ 
dienſt ganz unausgebildeten Mannſchaften, aus dem 
tiefen Rußland, ja zum Theil aus Kaukaſien ſtammend, 
ſind faſt durchweg ohne jede Ziviliſation. Sie erhalten 
vorerſt ihre Ausbildung im Grenzdienſt, und hierbei 
ſpielt bei den „Söhnen der Pußta“ die Knute eine 
wichtige Rolle. 

Tilſit, 6. Januar. An dem Landbriefträger 
Pacht in Jäckſterken bei Pogegen iſt vermuthlich ein 
Mord begangen worden. P. befand ſich am 2. d. M. 
in hieſiger Stadt und kehrte am ſelben Tage in ſeine 
Wohnung zurück. Am nächſten Tage wurde er todt 
aufgefunden. An den Schläfen und an dem Halſe 
befanden ſich Spuren von Verletzungen, die den Tod 
zur Folge gehabt haben dürften. Die Ermittelungen 
in dieſer myfteriöfen Angelegenheit find ſofort einge⸗ 
leitet worden. - 

Heydekrug, 5. Januar. Dem Landrath des 
hieſigen Kreiſes Freiherrn von Lyncker iſt unter Ver⸗ 
leihung des Rothen Adler = Ordens 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub der Abſchied ertheilt worden. 

$ Argenau, 6. Januar. Die vom Baugewerks⸗ 
meiſter Fiſcher für unſern Ort eingerichtete elektriſche 
Beleuchtüngsanlage funktionirt zur allſeitigen Be⸗ 
friedigung. Die etwa 40 elektriſchen Lampen ſind ſo 
geſchickt aufgeſtellt, datz nicht nur die Hauptſtraßen, 
ſondern auch die früher ganz dunklen Nebenſtraßen 
ausreichend erleuchtet ſind. — Apotheker Krüger hat 
die hieſige Apotheke, die er etwa drei Jahre im Beſitze 
hatte, mit 24000 Mark Gewinn an den Apotheker 
Kuszeza aus Poſen, einen Polen, verkauft und ift nach 
Halberſtadt übergeſtedelt.— In der Bold'ſchen Waſſer⸗ 
mühle in Jarken gerieth ein Lehrling, wahrſcheinlich 
aus Unvorſichtigkeit, in das Getriebe und wurde voll⸗ 
ftändig zermalmt. Der hieſige Diſtriktskommiſſar 
Lieſener ſtellte noch am ſelben Tage den Thatbeſtand 
feſt und machte ſodann die erforderliche Anzeige. 

Inowrazlaw, 5. Januar. Der Ruffe Kinacki 
hatte vor etwa 14 Tagen bei dem hieſigen Kaufmann 
Jagodzynski neben anderen Sachen auch einen werth⸗ 
vollen Pelz geſtohlen. Der Mann wurde abgefaßt 
und an das hieſige Juſtizgefängniß abgeliefert. Vor 
einigen Tagen meldete er ſich krank und klagte über 
heftige Schmerzen, weshalb er in die Abtheilung für 
Juſtizgefangene in das hieſige Krankenhaus gebracht 
wurde. Es gelang ihm nun, in der vorgeſtrigen Nacht 
von dort die Flucht r ergreifen. Wahrſcheinlich hat 
er den Weg über die ihm bekannte ruſſiſche Grenze 
genommen. 

Poſen, 5. Januar. Die Amazone Beſtella der 
Leibgarde des Königs von Dahomey, die hier im 
Apollo = Theater gaftirt, wurde heute früh von einem 


dingung etwas erreicht werden kann, 


Mädchen entbunden. Das Kind erhielt, da es im 
Apollo⸗Theater geboren iſt, von dem Oberkrieger, 
welcher die Taufe vornahm, den Namen „Apollonia“, 
dd Aus Puttkamerun, 5. Januar. Aus der 
Proteſtſchrift gegen die Wahl des konſervativen Hof⸗ 
beſitzers Will⸗Schweßlin zum Reichstagsabgeordneten 
von Stolp⸗Lauenburg ift noch Folgendes zu regiftriren. 
In den gutsherrſchaftlichen Wahlbezirken legte man 
die Wahllokale in die mit un verhängten Glasthüren 
verſehenen Entreezimmer, Glasveranden ꝛc. der herr⸗ 
ſchaftlichen Schlöſſer, um hier beſſer eine Kontrolle der 
Art ausüben zu können, damit die Wähler von dem 
Moment der Stimmzettelaustheilung bis zum Heran⸗ 
tritt an den Wahltiſch behufs Stimmenabgabe keinen 
Augenblick außer Aufſicht ſtanden, ſo daß ihnen eine 
unbemeikte Vertauſchung der am Eingange erhaltenen 
zuſammengefalteten konſervativen Wahlzettel mit anderen 
unmöglich gemacht wurde. Anderſeits hatte man in 
faſt allen ländlichen Wahlbezirken, welche die Proteſt⸗ 
punkte berühren, den Wahltiſch dem Eingange ſo nahe 
gerückt, ſo daß man von hier aus jeden Wähler, der 
draußen am Eingange einen zuſammengefalteten kon⸗ 
ſervativen Stimmzettel erhalten hatte, kontrolliren 
konnte, ob er denſelben Zettel auch wirklich zur Wahl⸗ 
urne abgab. Wie wan über die volitiſche Freiheit in 
Puttkamerun denkt: In dem Dorfe L. Kreis Stolp 
hielt der Wahlvorſteher, ein Baron mit akademiſcher 
Bildung, kurz vor der Wa olhandlung an feine ver⸗ 
ſammelten Beamten und Tagelöhner folgende Auſprache: 
„Ihr wählt den konſervativen Hofbeſitzer Will⸗Schweß⸗ 
Un, wer anders wählt, der iſt mein Feind! Wer 
dem liberalen Rittergutsbeſitzer Wüſtenberg⸗Reſin die 
Stimme giebt, wird aus meiner Arbeit entlaſſen und 
muß binnen drei Tagen die Wohnung räumen !! — 


Lokales. 
Thorn, den 7. Januar. 


— Die morgen Vormittag um 11 ¼ Uhr 
im großen Artushofſaale beginnende öffent⸗ 
liche Verſammlung von we ſt⸗ 
preußiſchen Liberalen aller Rich⸗ 
tungen wird voraus ſichtlich recht rege beſucht 
fein, da die Anregung, die liberalen Elemente 
unſerer Provinz zu gemeinſamer politiſcher 
Thätigkeit zu ſammeln, in vielen Orten auf 
fruchtbaren Boden gefallen iſt und demnach auf 
eine größere Anzahl auswärtiger Theilnehmer, 
ins beſondere aus Danzig, zu rechnen if. Es 
iſt dies umſo erfreulicher, als ſich anderwärts 
mehrfach Stimmen aus liberalen Parteien 
gegen dieſe Verſammlung erhoben haden 
in der Befürchtung, daß unter den ge⸗ 
meinſamen Zuſammenkünften aller Liberalen 
die einzelne Parxteiorganiſation leiden könne. 
Daß dies nicht der Fall iſt, haben wir wieder⸗ 
holt ausgeführt, und wir hoffen, daß die mor⸗ 
gige Verſammlung den Beweis dafür liefern 
wird, daß die Liberalen unſerer Provinz im 
Intereſſe des Geſammtliberalismus auch ohne 
einen Angriff auf die Parteiocganlſation einen 
Boden finden werden, auf dem ſie ſich verſtän⸗ 
digen können. Daß unter ſolcher Vorbe⸗ 


haben die 
letzten Landtagswahlen in unſerem Wahlkrei 
aufs Beſte erwieſen. — Die Liberalen aus 
Thorn und näherer Umgebung bitten wir 
ſich an den morgen ſtattfindenden Verhandlungen 
recht zahlreich zu betheiligen. 

— Perſonalten. Ver Rechtstandtrar 
Otto Wiechmann aus Domäne Rehden iſt zum 
Referendar ernannt und dem Amtsgericht in 
Briefen zur Beſchäftigung überwieſen. 

Ernannt: Stationevorſteher 2. Klaſſe Neu⸗ 
mann in Neufahrwaſſer zum Stationsvorſteher 
1. Klaſſe und Eiſenbahnkanzliſt Heski in Danzig 
zum Eiſenbahnkanzliſten 1. Klaſſe. Verſetzt: 
Die Eiſenbahn⸗ Betriebs ⸗ Sekretäre Hohenſtein 
und Malewski von Graudenz nach Stettin 
bezw. Osnabrück (Direktions bezirk Münſter), 
geprüfter Lokomolivheizer Oehlſchläger von 
Soldau nach Graudenz. — Den Hilfsbremſern 
Parpart in Miſchke und Pukrownik in Culmſee, 
welche am 23. November v. J. durch Auf⸗ 
merkſamkeit und Entſchloſſenheit bei der Durch⸗ 
fahrt de! Güterzuges 4604 durch den Bahnhof 
Wrotzlawken einen Betriebsunfall verhütet haben, 
ſind außerordentliche Prämien gewährt worden. 
Militäriſche Perſonalien. 
Dr. Stude, Marine⸗Oberaſſiſt. Arzt a. D., 
in der Armee und zwar als Oberarzt mit 
ſeinem Patent vom 25. Januar 1897 bei dem 
Inf. Regt. von der Marwitz (8. Pomm.) Nr. 
61. angeſtellt. 

— Unter Leitung des Kommandeurs der 
87. Infanterie Brigade, Generalmajor Behm, 
fand heute früh in der Richtung nach Liffomig 
eine Garviſon⸗Uebung ſtatt. An der⸗ 
ſelben nahmen theil die Infanterie⸗Regimenter 
Nr. 61, 21 und 176 ſowie das 4, Ulanen⸗Re⸗ 
giment 

— Verkehr der Reiſenden in den 
D-Zgügen. Häufig treffen ſich Bekannte in 
den D Zügen und beſuchen ſich dann zum 
Zwecke der Unterhaltung. Hiergegen läßt ſich, 
wie die Eiſenbahn⸗Verwaltung anerkennt, nichts 
einwenden, wofern der Beſucher im Beſitze einer 
Platzkarte, ſowie einer Fahrkarte iſt, welche auch 
für diejenige Abtheilung des Wagens gilt, in 
der der Beſuch abgeſtattet wird, und wenn in 
jenem Abthelle überhaupt noch unverkaufte 
Plätze vorhanden find. Sollten neu hinzu · 
kommende Reifende in jenem Abtheile Platz zu 
nehmen wünſchen, ſo muß natürlich der vom 
Beſucher vorübergehend eingenommene Platz 
geräumt oder die Platzlarte umgeſchrieben werden. 
Erfolgt dagegen der Beſuch in einem Abiheile 
höherer Klaſſe, ſo muß der Beſucher, auch wenn 
in dem Abtheile noch Plätze vorhanden find, 
für die ganze von ihm zurückgelegte Strecke, 


und wenn die Zugangsſtation nicht fofort un⸗ 
zweifelhaft nachgewieſen wird, für die ganze 
vom Zuge zurückgelegte Strecke das Doppelte 
des für jene Klaſſe giltigen Preiſes, mindeſtens 
aber den Betrag von 6 Mk. entrichten. Die 
Meinung, daß dieſe allgemein geltenden Vor⸗ 
1 5 für die D⸗Züge keine Geltung haben, 


— Als kritiſche Tage begeichnet Falb 
nachfolgende Tage des Jahres 1899: erfler 
Ordnung: 12. Januar, 10 Februar, 11. Marz, 
10. April, 22. Juli, 21. Auguſt, 19. September, 
18. Oktoder; zweiter Ordrung: 25. Februar, 
27. März, 25. April, 9. Mai, 25. Mai, 23. 
Jung 5. et 8. Nen 17. November, 

Dezember; dritter Ordnung: 26. Januar, 
8. Juni, 6. Auguſt, 17. Dezember. 3 
Bon unſeren mittleren 
Schulen. Durch Verſetzung der Herren 
Nadzielski und Semrau in den Ruheſtand iſt 
an der höheren Mädchenſchule bez. an der Knaben⸗ 
mittelſchule je eine L.hrerftelle zu besetzen. Ge: 
mäß der Beſtimmungen der ftaatl. Unterrichte⸗ 
behöcden find die ordentlichen Lehrerſtellen an 
dieſen Schulen mit Lehrern zu beſetzen, die die 
Mittelſchullehrerprüfung abgelegt haben. In⸗ 
folge öffentlicher Ausſchreibung fanden ſich 37 
Bewerber beider chriſtlicher Konfeſſionen. Doch 
haben einige ihre Bewerbung wieder zurückge⸗ 
zogen. An der höheren Mädchenſchule findet 
Dienſtag den 10. d. Mis. eine Unterrichtsprobe 
ſtatt, zu welcher die Herren Behrendt und Kerber 
von hie: aufgefordert worden find. Freitag, 
den 13. d. Mis. werden Lehrer von auswärts 
an der Knabenmittelſchule Probelelt n halten. 

— Das im Auftrage der biſchö lichen Be 
hörde des Bisthums Culm herausgegebene 
Direktorium füc 1899 weiſt 389 Prieſter nach, 
welche in der Seelſorge ſhätig find. Ia ver 
floſſenen Jahre ſind zwölf Prieſter geſtorben. 
Die Diözeſe Culm zählt gegenwärtig 707 119 
Seelen. Die größte Pfarrei iſt die zu Sankt 
Nikolei in Danzig mit 14 186 Seelen; dann 
folgen der Größe nach Dliva, Thorn, Czerek 
Schliewitz, Dirſchau, Wielle, Alt- Schottland bei 
Danzig, Culmſee, Bruß, Neuenburg, Culm, 
Konitz, Borzyskowo, Graudenz, Berent, Sankt 
Joſeph, Sanlı Brigitten und Köniceliche Kapelle⸗ 
Danzio, Chmielno ꝛc Das Prieflerfeminar zu 
Pelplin zählt 115 Kleriker. Barmherzige Schweftern 
befinden fi in Culm (46). Pe ſplin, Löbau, Neu⸗ 
Nadt, Byslaw, Dirſchau, Danzig, All⸗Scholtland, 
Kamin, Thorn, Graudenz Stargard, Berent, 
Tuchel, Czersk und Konitz (zehn Franz skaver⸗ 
innen), welche vornehmlich Krankenpflege au üben. 
5 e 5 der 
nats⸗ Sitzung vom 5. des vorigen 13 
geda 2 der Woiſtgende zunächſt in are 
Worten des verftorbenen Mitgliedes Oberlehrer 
Bungkat, deſſen Andenken die Verſammlung 
durch Erheben von den Sitzen ehrte. Hierauf 
berichtete der Bibliothekar über einen Auffag in 
der „Danjiger Zeitung“ vom 1. Dezember, der 
ein Referat über eine Sitzung der Naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft giebt und ſich über die vom 
Provinzial-Mufeum in den Seyder Kiesgruben 
veranſtalteten Ausgrabungen verbreitet, ohne die 
Ausgrabungen des Goppernicus-B.reins, die 
Unterbringung der gefundenen Gegenſtände im 
hieſigen ſtädtiſchen Muſeum und ihre Bedeutung 
zu erwähnen, trotzdem fie dem Berichtecſtatter 
bekannt und ſogar von ihm benutzt waren. 
Die Verſammlung beſchloß, ein Schreiben an 
die Naturforſchende Geſellſchaft zu richten, in 
dem auf die von hier aus gemachten Aus⸗ 
grabungen in Seyde hingewieſen und 
demgemäß um eine Ergänzung des Sitzungs⸗ 
berichtes gebeten werden fol. Nachdem 
hierauf die Anmeldung eines und die Wahl 
von fünf ordentlichen Mitgliedern ſtattgefunden 
hatte, wurden zu Mitgliedern der Muſeums⸗ 
Deputation für das kommende Vereins⸗ 
jahr die Herren Oberlehrer Semrau, Mittel- 
ſchullehrer v. Jakubowski und Landrichter 
Biſchoff gewählt. Bel den nun folgenden 
Vorſtandswahlen wurde der alte Vorſtand 
wiedergewählt; derſelbe ſetzt ſich alſo auch 
im Vereinsjahre 1899/1900 zuſammen aus 
den Herren: Prof. Boethee (Vor ſitzender) 
Geh. Sanitätsrath Dr. Lindau (Stellver⸗ 
treter), Rektor Lottig (Schriftführer), Mittel- 


ſchullehrer Kowalski (Stellvertreter), Kauf⸗ 
mann Glüdmann (Schatzmeiſter), Uber: 
lehrer Semrau (Bibliothekar). Auf Antrag 


des Vorſtandes beſchloß ſodann die Verſammlung, 
in Aus führung der Paragraphen 4 und 5 der 
Satzungen der Thorner Coppernicus⸗Silftung dem 
Vorſtande 300 Mk. zum Zwecke der Katalogiſirung 
der Vereinsbibliothek zur Verfügung zu ſtellen. — 
In dem ſich nun anſchließenden wiſſenſchaftlichen 
Theile der Sitzung hielt Herr Rabbiner 
Dr. Roſenberg einen Vortrag über „Schillers 
und Otways Don Carlos.“ Im Weſentlichen 
führte der Vortragende Folgendes aus: Die Ge⸗ 
ſchichte des Don Carlos ward faſt in allen 
europäiſchen Sprachen dramatiſtit. Sämmtliche 
Bearbeitungen diefes Stoffes fußen auf der im 
Jahre 1672 veröffentlichten Erzählung des 
franzöſiſchen Schriſtſtellers St. Raab: „Don 
Carlos, nouvelle historique.“ Der erfle, der 
dieſelbe dramatiſch bearbeitete, war der Engländer 
Thomas Otway deſſen Drama: „Don Charlos“ 
im Jahre 1676 erſchien und das größte Auf⸗ 
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ka Harn ſofort geſucht. 


ſehen erregte. Auch heute noch iſt dies Werk 
nicht nur vom litterarhiſtoriſchen Standpunkt, 
ſondern wegen thatſächlich poeliſcher Schönheit 
leſenswerth. — Saint Real bot in ſeiner 
Erzählung, die durchaus nicht auf Geſchichtlich⸗ 
kel Anſpruch erheben kann, eine ſehr intereſſante 
Hofgeſchichte. Seiner Darſtellung gemäß hatte 
Kaiſer Karl V. in dem kurz vor ſeiner 
Abdankung mit Heinrich II. von Frankreich ge» 
ſchloſſenen Frieden vereinbart, daß ſein Enkel 
Don Carlos die franzöſiſche Prinzeſſin Eliſa⸗ 
beih heirathen ſollte. Dieſer Plan wurde je⸗ 
doch vereitelt. Und zwar war es ſein Sohn 
Philipp II., der jene Vereinbarung umſtieß, 
ndem er, nach dem Tode ſeiner erſten Gattin, 
die Prinzeſſin Eliſabeth für ſich begehrte. Durch 
dieſen gewaltſamen Eingriff feines Vaters war 
Carlos aufs Tiefſte verbittert. Er vermochte 
ſeine Gefühle gegen die junge Königin um fo 
weniger zu bemeiſtern, als er ſich von ihr 
wieder geliebt glaubte. Durch ſelbſtſüchtige 
Döflinge ward die Eiferſucht des Königs gegen 
die Königin und den Prinzen wachgerufen, und 
wenngleich beide in ihrem Verkehr zu einander 
nie die Grenzen des Erlaubten überſchritten, 
len fie der Eiferſucht Philipps doch zum 
Opfer. — Otway hielt ſich aufs Strengſte an 
15 in dieſer Erzählung gegebenen Momente. 
ber er verwerthete nicht alle Geſichtspunkte 
derselben. Des Aufftandes in Flandern ge⸗ 
ſchieht bei ihm keine Erwähnung. Ge führte 
alſo den Plan in feinen engſten Grenzen aus, 
den auch Schiller anfangs hatte: Ein Familien ⸗ 
mr in einem fürfllichen Haufe zu bieten. 
Nur inſofern weicht er von feiner Quelle ab, 
als er Don Cirlos die Pringeffin am fran ⸗ 
Jöſiſchen Hofe kennen und lieben lernen läßt, 
während ſie Carlos in der Novelle 
auf der Brautfahrt nach Madrid zum erſten 
Mal erblickt und von heißer Liebe zu ihr erfaßt 
wird. Otway zeigt uns alſo eine reine Liebe, 
20 die Macht äußerer Verhältniſſe eine 
ſchuldige geworden iſt, deren Träger aber dieſe 
Spuld nicht erkennen und daran zu Grunde 
gehen. — Auch der Schillerſchen Tragödie liegt 
die Erzählung Saint Reals zu Grunde. Bei 
der Veröffentlichung der Fragmente des „Don 
Elos“ in der gg 1 5 — 
auf die Novelle hin. Er wich jedoch in vieler 
nicht- von der Etzählung ab. Seine ſouve⸗ 
räne Geſtaltungskraft zeigt ſich vor Allem bei 
der Geſtalt des Marquis von Poſa. In der 
velle iſt Poſa eine Nebenfigur, im Drama 
wird er ſchließlich zum Hauptträger der 
ndlung. Schiller war von den Idealen feiner 
Zeit getragen, als er in Poſa einen Vertreter 


Der d* 


Uederbaupt vorfept: 
Novelle in eine höhere geiſtige Sphäre. Auch 


geiſticen und politiſchen Fre helt ſchuf. 
Schiller die Charaktere der 


im Vergleich zum Drama Otway's gebührt dem 
Schillerſchen „Don Carlos“ der Vorzug. Sein 
Gebiet iſt ein viel größeres, denn Schiller ber 
nutzte, wie O way, nicht nur alle wichtigen 
Momente der Novelle, ſondern ſchuf auch neue 
hinzu. Außerdem ſtehen die Träger der 
Entwicklung bei Schiller durchweg höher als 
dei Otwey. Dies zeigt ſich beſonders bei dem 
Marquis von Poſa, von deſſen hochſtrebender 
Thätigkeit Otway nichts weiß. Auch die In⸗ 


tentionen beider Dichter waren verſchieden. 
Otway wollte eine einfache 


ſchaffen. 


Liebestragödie 
Schiller hatte anfangs dieſ elbe Ab⸗ 


Auskunft erth. Steinkamp, Moder. 


1 großes möblirtes Zimmer 
zu vermiethen 


ſicht, doch unter ſeiner künſtleriſchen Hand ver⸗ 
wandelte ſich der Stoff, und er ſchuf ein 
Drama, in dem er eintrat für die höchſten 
Güter der Menſchheit: für politiſche Freiheit, 
Denkfreiheit und Gewiſſensfreiheit. — Die 
nächſte Monataſitzung wird ausnahmsweiſe erſt 
am Dienftag den 17. Januor ftatifinden, 

— Ueber Frl. Olga Schönwald, welche 
am 16. d. Mis. in Gemeinſchaft mit Frau 
Herzog hier konzertiren wird, leſen wir in einem 
Referat der „Magd. Ztg.“: „Frl. Schönwald 
eröffnete das Konzert mit der Chopin'ſchen 
As-dur-Ballade und zeigte in dieſem Vortrage 
ihr Können in vollem Umfange, nach Seite der 
techniſchen wie der muſikaliſchen Auffaſſung. 
Dann folgte die ſchwierige Henſell'ſche Vöglein⸗ 
Etude, Stücke von Schumann und Raff, Liszt 
und Mendelsſohn, ſämmtlich prächtig vorge⸗ 
tragen und zum Schluß Moszkowski's 
„Etincelles“ In dieſen funkelt und ſprüht 
es von rak tenhaft aufſprühenden Läufen und 
brillant blitzendem Figurenwerk, ein ſchillerndes 
Hin und Her und Leben und Bewegung in der 
farbenvollen, prickelnden Muſik, die in erſter 
Reihe an den Virtuoſen ſich wendet und der 
großen Gewandtheit der Künſtlerin die wohl 
erfaßte Gelegenheit zu weiteſter Entfaltung bot. 
Der Vortrag dieſes Stückes fand denn auch 
eine ganz beſonders glänzende Aufnahme.“ 

Der Betrieb in der ſtädtiſchen 
Ziegelei wird nun eingeſtellt. Der Magiſtrat 
bietet durch Inſerat in der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung Ziegelofen, Gebäude und Maſchinen 
u. dergl. zum Verkaufe aus. Es dürfte hier⸗ 


nach in abſehbarer Zeit mit der Planirung und 


Anpflanzung der Lehmgruben begonnen werden. 

— Gefunden ein Geſinde⸗Dienſtduch 
für Martha Lachareck in der Culmerſtraße, ein 
Meßbrief des Schiffers Phil'pp Kararowski in 
der Eliſabethſtraße, ein polniſches Geſangbuch 
in der Paulinerſtraße, ein deutſches Geſangbuch 
im Glacis. 

— Temperatur um 8 Uhr Morgens: 
2 Grad Kälte, Barometerſtand 28 Zoll. 

— Waſſerſtand der Weichſel 0,60 Meter. 

Podgorz, 6. Januar. Einen Selbſtmordverſuch 
hat die verhaftete Dirne K. im Militärwachtlokal im 
Brückenkopf unternommen, indem ſie ſich an den 
Se (die K. unternahm Fr Ausflug in 

unerkleidung) er ve te. ch 
Dazwif ag eee, bi 
Soldaten wurde das lebensmüde Frauenzimmer aus 
bracht Lage befreit und wieder zur Sehe, ge⸗ 
bracht. 

Culmſee, 6. Dezember. Die hieſige katholiſche 
Kirche weiſt frühgothiſche Wandmalereien auf, welche 
mit eingehendem Verſtändniß erneuert, ein ebenſo kühn 
geplantes wie farbenprächtig durchgeführtes Syſtem 
der Ausſchmückung darſtellen. Ein weißer Bandſtreifen 
mit kleinen rothen Ranken umſchließt jede Kuppe und 
durchſchneldet ſie im Scheitel. Die ſo gebildeten zwei 
Flächen ſind wechſelnd ſchwarz und roth in dem einen 
Gewölbeguadrat, roth und blau in dem folgenden ge⸗ 
färbt. Auf dieſen farbigen Gründen ſind ſehr feine 
weiße Rankenzüge gezogen mit einzelnen Blumen. 
Auf ſolche Weiſe iſt die Wucht der verſchiedenen 
farbigen Gründe gemildert und auf dieſem reichen 
Hintergrunde ſind einzelne Heiligenfiguren in den 
größeren Gewölbeflächen gemalt. Der Geſammtein⸗ 
druck iſt überraſchend; es iſt, als ſchaute man in 
einen prächtigen Orientteppich hinein. Bei der mit 
eindringender Kenntniß deutſcher mittelalterlicher Kunſt 
jetzt ſo erfolgreich wieder aufgenommenen Wieder⸗ 
herſtellung der Marienburg hat der verdienſtvolle 
Leiter derſelben, Herr Baurath Steinbrecht, bei der 
farbigen Ausmalung des kleinen Erholungsremters 
von obigem Ausſchwückungsſyſtem der Culmſeer Kirche 
Gebrauch gemacht, ſtatt der Heiligen die Wappen der 
Deutſchordensritter hingeſetzt, auch die Wand durch 


Schillerſtraßße 12, III. 


wollen, können ſich melden bei 
Hanke, Baderſtraße 4. 


eine harmoniſch geſtimmte Teppichmalerei dem im 
Gewölbe angeſchlagenen Ton glücklich angeſchloſſen 
und durch den aus glaſirten Ziegeln hergeſtellten Fuß⸗ 
bodenbelag das farbenprächtige Bild mittelalterlichen 
Geſchmacks aufs Glücklichſte vollendet. 


Kleine Chronik. 

Der Kronprinz ſoll, wie der „Berl. 
Lok.⸗Anz.“ hört, den Kaiſer an Körperlänge 
bereits überragen, und 1,78 Meter meſſen, 
während der Kaiſer nur 1,755 Meter groß iſt. 

Für die Abſtimmungen im 
Reichstage werden gegenwärtig zwei pracht⸗ 
volle Urnen vom Prof. Hildebrandt ausgeführt; 
die Koſten für dieſe in Bronze herzuſtellenden 
Uenen ſind auf 24 000 Mark veranſchlagt. 

Die Beiſetzung der Leiche des 
Fürſten Bismarck findet definitiv am 
I. April ſtatt. Das Mauſoleum in Friedrichs⸗ 
ruh wird dann vollſtändig vollendet fein, 

Eine hochſtehende Perſönlich⸗ 
keit in Breslau hat der „Breslauer 
Zeltung“ zufolge den Wunſch ausgeſprochen, 
das Breslauer Bismarckdenkmal möge von 
Profeſſor Reinhold Begas⸗Berlin ausgeführt 
werden, den das Komitee zum Wettbewerb nicht 
eingeladen hatte. 

Auf einen Militärpoſten ge 
ſchoſſen wurde nach dem „Berl. Lok.⸗Anz.“ 
in der Nacht am Pulverthurm zu Tegel. Dort 
hatte während der erſten Nachtſtunden der Gre⸗ 
nadier Hoffmann von der 4. Kom 
1. Bataillons des Königin⸗Eliſabeth⸗Regiments 
die Wache. Kurz nachdem er feinen Dienft 
angetreten hatte, bemerkte er plötzlich wenige 
Schritte vor ſich einen anſcheinend dem Ar- 
beiterſtande angehörenden Mann. Ehe er den 
Menſchen anrufen konnte, zog dieſer einen Re⸗ 
volver und gab einen Schuß auf den Soldaten 
ab, der dieſem den Zeigefinger der linken Hand 
faſt ganz abriß. Dec Poſten gab ſofort Feuer, 
konnte den Fliehenden jedoch in Folge der 
Dunkelheit nicht treffen. Die herbelellende 
Wache machte ſich ſofort an die Verfolgung, 
holte den Angreifer aber nicht mehr ein. Die 
Urſache des Angriffes iſt unerklärlich. Der 
Grenadier Hoffmann wird ſeinen Dienſt als 


Soldat nicht mehr verſehen können, weil der 


Zeigefinger gänzlich ze ve 5 

91 ‚ungebührliden Be⸗ 
neh ul 1 1 Set erhielt ein Rechtzan⸗ 
walt in Köln 50 Paaß en Der Be⸗ 
ſtrafte hatte u. A. zum Vorſitze 1 geäußert: 
„Wenn Sie auch durch Kopfdewegungen zu 
verſtehen geben, daß Sie entgegengeſetzter An⸗ 
ficht find, fo muß ich doch auf meinen Aus: 
führungen beſtehen“ und ferner: „Ich will 
ſchließen, denn ich ſehe, daß Sie durch Kopf⸗ 
bewegungen Ihrer Ungeduld Ausdruck geben“. 

Ruſſiſche Schmuggler verſuchten 
in der Nacht vom Montag zum Dienstag, über 
die Prosna dei K iſanowitz nach Przedmosze 
einen größeren Poſten Waren zu ſchaffen. Sie 
ſtießen hierbei auf den ruſſiſchen Grenzpoſten. 
Trotz der Finſternis gab derſelbe Feuer, tötete 
einen und verwundete zwei Mann, die auf 
preußiſches G-biet zurückflüchteten. Der tötlich 
verwundete Mann lag ohne jeden Beiſtand bis 
zum Dienstag gegen 10 Uhr auf der naſſen 
Wieſe, ehe er ſeinen Geiſt aufgab. Die beiden 
Verwundeten wurden am Nachmittag unter 
Eskorte eines preußiſchen Gendarmen der 
ruſſiſchen Zollkammer Prarzka ausgeliefert. 


Friedrich⸗ und 


pagnie des 


2. Et. 2 
Brückenſtr. 8 Geſchäftskeller m. Wohn. 


Sonnen⸗Untergang 4 5 
Mond⸗Aufgang 4 „ 32 2: 
Mond⸗Untergang 12 „ 16 5 
Tageslänge 
7 Stund. 53 Minut., Nachtlänge 16 Stund. 7 Minut. 
8. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 „ 10 Minuten. 

Sonnen⸗Untergang 4 „ > 
Mond⸗Aufgang 8 7 
Mond⸗Untergan 14 


Tageslänge 
7 Stund. 55 Minut., Nachtlänge 16 Stund. 5 Minut. 


8. Januar. Sonnen⸗Aufgang 8 Uhr 1 Minuten. 
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Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Handels⸗Nachrichten. 


Telegraphiſche Borſen · Depeſche 
Berlin, 6. Januar Fonds: ruhig. 6. 
Ruſſtſche Banknoten 
Warſchau 8 Ta 


— e Reichsanl. 3 pCt. 
e Reichsanl. 3½ pCt. 
Weſtpr. Pfobrf. e 
Poſener Pfandbriefe 3½ gi 


Ber Beeren 
A e 
See , 0 Di 
Spiritus: Loko m. 50 M. St 
8 „ „ 70 M. St. 40 
Spiritus Depeſche. 


v. Portatius u Grothe Königsberg, 6, Januar. 
Unverändert. 8 
Loco cont. 70er 40,00 Bf., 38,80 Gd. —.— bei. 
an. 40.0 „. — „ — u 
br. A. „ 388,0 „ 
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er aida brauebt. 4 


Hohensteiner Seidenweberei Lotze, 8 
Hohenstein-Ernstthal, Sa. 5 
Grösste Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen. 


Königlicher, — 
Grossherzoglicher u. Herzoglicher Hoflieferant. 
Seesen Aae e 
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Prämiirt Dresden 1874 und Berliner Ge 
WN 4 
„ Prämiirt mit der - 
Neuer Erfolg denen Medaille — 
Frankreich 1897 und goldenen Medaille in 
England 1897. — Größte ältefte, beſuchteſte und 
mehrfach preisgekrönte Fachlehranſtalt der Welt. Ge- 
gründet 1859. Bereits über 25,000 Schüler ausg 
get. 1 = un 2 un See 
u leden Monats. Herren, Damen: 
fen e Stellenvermittelung koſten⸗ 
klos. Proſpete gratis. Die Direction. 
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ne „Hupotbeten zu Cohn, Rehtsanwart. Päpiergeschäft, ai 0 * 2 3 . 400 „melden. Munczkowski, Baberftr. 23. 
acht. r Tea a ber De unferftr. 7 „Et. 3. De ee een 
enen . Big. bop bug ng junger Mann, Mr Me Gerber 1% 1.06.38 = 400 L ordentl. Kindermädchen 
9000 Mark c / T Bi 59.400; von eien gejudt. 
größeren Comtor entiprechenbe * > 5 3 De x 
a eütigung. Gefl. Offerten bitte zu richten an Junge Mädchen, N er 2 Rich: Wegnen, u 
zur durgaug ſicheren Stelle auf ein ſtäbt. Carl Zander, Moder. welche die Damenſchneiderei erlernen Seglerſtr. 25 Et. 2. 360 Anstän les junges Mi Il 


u. 


360 für den ganzen Tag verlangt Gerechteſtr. 3, I. 


I Aufwärt. gef. Eltfabethſtr. 12, III. 


1111 Schützenhaus. Artushof. 


Selten wohlfeiles Angebot: 


Herrmann Seelig, Modebazar 


eröffnet Montag, den 9. d. M., den großen diesjährigen 


E Inventur-Ausverkauf == 


in allen Abtheilungen des geſammten Waarenlagers. Als hervorragend billig werden von der Firma empfohlen: 


Neinwollene Kleiderſtoffe in nur guten Qualitäten, ſchwarz und couleurt, von 90 Pfg. an per Meter. 

Eine große Menge einzelner Roben und Roben knappen Maahes, ſowie kleine Coupons, 2—4 Meter enthaltend, werden, um damit zu räumen, zu 
Spottpreiſen ausverkauft. 

Desgleichen befinden ſich am Lager eine reiche Anzahl Coupons von Seidenſtoffen in ſchwarz und couleurt, glatt und gemuſtert, 2—5 Meter enthaltend, welche 
30% unter dem bisherigen Verkaufspreiſe verkauft werden. 


Auf die noch großen Vorräthe in 
2 
amen-Confection 
7 


Jaquettes, Capes und Abendmäntel, 
deren Saiſonpreis 15, 18, 20, 25, 30, 40, 60, 80 und 100 Mark 
jetzt 7,50, 9, 10, 12,50, 15, 20, 30, 40 und 50 Mars 
erlaubt ſich die Firma ganz beſonders aufmerkſam zu machen. 
12 großer Poſten Gardinen⸗Reſte und einzelne abgepaßte Feuſter in weiß und creme befinden ſich mit ganz beſonders billiger Preisnotirung am Lager. 


„Sensationell!“ 


Es ift der Firma gelungen, einen großen Poſten Jaquard⸗ und Damaft : Thee: und Kaffee Gedecke, einzelne Tiſchtücher, Deſſert⸗ und Tafel- 
Servietten aus der erſten Fabrik Deutſchlands billig erſtanden zu haben und werden dieſe Artikel, jo weit der Vorrath reicht, W 40 pCt. unter dem bisherigen 
Preiſe verkauft. 


Die Verkaufstage ſind Montag, den 9., Dienſtag, den 10., Mittwoch, den II., Donnerſtag, den 12., 
Freitag, den 15. und Sonnabend, den 14. d. M. 


der Verkauf findet nur gegen baare Bezahlung ſtatt und find dieſe herabgeſetzten Verkaufspreiſe auf jedem Artikel in deutlichen Zahlen fichtbar. ug 


Heute früh 7 Uhr ſtarb plötzlich 
an Gehirner weichung mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, Bruder, 
Onkel, Schwieger⸗ und Großvater, 
der penſ. Gerichtskanzliſt 


Adolph Kostro 


Sonntag, den 8. Januar er. 


Grosses Streich-Ooncert | . den S, Janzınr e 
von der Kapelle des Infanterie Regiments von Borcke ( Pomm.) Nr. 21 unter Leitung Srosses Streich-Goneerf 


ihres Stabshoboiſten Herrn Böhme. 


im 69. Lebensjahre. Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 1 von der Kapelle des Inf.⸗Regts. v. d. Marwitz (S8. Pomm.) Nr. 61 unter Leitung des 
— „eigen kin x f Be . Programm. vis Stabshoboiſten Stork. 
den, den 6. Januar 1899, 5 7 = Anfang 8 hr. 
d - = 2 Fr 333 N 8 
de JS Siegelei-Part. u Eintrittspreis à Perſon 50 Pfg. Billets à 40 Pfg. find vor⸗ 
den 9. d. M., Nachmittags 3 Uhr Sonntag, den 8. d. Mts.: her, und zwar bis? Uhr Abends im Reſtaurant Artushof zu haben, eben⸗ 


vom Trauerhauſe, Mellienſtr 91, 
aus ſtatt. 


8 o jo werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen & 5 Mk. entgegengenommen. i 
Gro es Strei Concert Das Programm enthält u. a. Ouverturen: Joſeph in Egypten von Mehul, 
2 5 von aßes Sehnen & Luſtſpiel⸗Ouverture von Machts. 1 9 „La . ) 
9 3 2 Nr. 61 von Verdi. Süßes Sehnen Solo für Cello und Flöte von Menzel. „Aus dem muſi⸗ E 
von der Kapelle des e ee RE A C. Pomm.) Nr. 61 unter kaliſchen Fragekaſten“, Potp. von Schreiner. Ungariſche Tänze Nr. 5 und 6 von 


j Brahms u. ſ. w. 

5 Anfang 4 Uhr. Eintritt A Perſon 25 Pfg. 

te Mitt 2 u 2 
Sg ene Am 16. Januar, Artushof: | 


ee Sp e: Ietinal-Verscherunge-Bliciah 2er dans 75 ben Herzog, 
Juliana nsenhapen in Stettin. Unter- men ee 


„F. Schwartz. 
Die bisher von Herrn S. Bernstein in Thorn ER Hauptagentur haltungs- 
geb. Meyer. unſerer Geſellſchaft für die Feuerverſicherungs⸗Brauche ift auf ; 


Fe 8 F 
18 Herrn Oswald Gehrke, Thorn N Ei: FE bei Schlesinger. 


Kaffee Wiener Gaf6-Mocker. 


Je den 2 
und Nochstttags von 4 Uhr ab 


trische Interhaltungsmuitingnnle 
Pfannkuchen. mit nachfolgendem Tanzkränzchen: 


Waldhäuschen. 


Jeden Sonntag: | 
Unterhaltungsmusik. | 


Glace-Handschuh 4 


in feinem, haltbarem Leder empfiehlt 


Handschuhfabrikant C. Rausch, 


Die Beerdigung findet Dienftag, 
Vormittags 10 Uhr, von der Culmerſtraße 28 
— des altftädt. Kirchhofes übergegangen, was wir hiermit zur öffentlichen Keuntniß Aber. 
e Danzig, im Januar 1899. 


2 4 O d 
8 de Genernl-MAgenten e 
„Belauntmachung. per Preuß National⸗Verſtherungs⸗Geſelſchaft in Stettin 


örigen Holzlagerplatzes am Weichſel 
Bes 08 is 5 Verrasischen Holzplatzes Meller und Heyne. 


bis zu 51 am Schankhaus III ſtehenden 
N Corseis Nähmaſchinen! 


Bäumen in einer Länge von 60 Metern und 
einer Breite von 14 Metern =: 840 Quadrat- 
P 50 Mk. 
neueſter frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie, 


meter groß auf die Zeit vom 1. April 1899 
bis 1. April 1900 haben wir einen Lieitations⸗ 1 

Mode, Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiffchen, 
ſowie Wheler & Wilson, 


termin zur Entgegennahme mündlicher Ge⸗ 
Geradehalter. zu den billigften Preiſen. 


bote auf 
Haende: S. Landsberger, as. is. 


Sonnabend 30. Januar 1899 
Schulſtr. 19, Culmerſtr. 7. 
Umſtands 


e ee 
im Amtszimmer 18 herrn Stadtkämmerers 
wã * 
Corſets day nm N 2 6, ‚oe Mark aa Alle ie sch Du A 5 ; * — 
nach ſanitären eparaturen schnell, sauber u 9 er: Na em „Hohenzollern“, 
este Einige Herren finden Brückenſtraße 2 Waſch⸗ U. Plätt⸗ Anttakt. 


(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden. 

Vor dem Termin iſt eine Bietungskaution 
von 15 Mark in der Kämmerei - Kaſſe zu 


hinterlegen, ne!! guten Mittagstiſch, n e: Das it ba 108? 1 Beſtellungen ver Bolt. 
ae dare: T i. 2. l be u , .es e Grm | 
Torn, den 4. Januar 1899. Corsetschoner a ne ne NB. Nendezveng aller Artisten Thorn®. |, led need, 2 | 
Der Magiſtrat. empfehlen Ein gut erhaltener netuky, in Stein, (Argau, Shwei) « 
. Kocherb e eee eee, 
ſowie n e a Saiten L ew | n n 8 Li | tta uer ’ & 5 & r 8 8 n "Herren: Gehp elz Für Börſen⸗ u. Handelsderichte ac, ſowie de 
zu verfaufen. Blum. Altstädt. Markt 25. hat abu beben F. Edel !irt billia zu verkaufen. Wo? fant die Exp.] Anzeinentbeil verantw. E. Wendel- Thorn. 
f Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oudcuiſchen Zeuung, Ber. m. b. H., Thorn. Hierzu ein zweites Blatt und 


ein illuſtrirtes Unterhaltungsblatt. 


